
einen Überblick und interes- Leıider ırd dıe Krıterienfrage 1UT
sante theologısche Akz7ente: entlarvt angerıssen Was durchaus als
C treffend dıe Berufung auf das Mangel werten ist Der Schlusssatz
„Dämonische‘“ der NS-Herrschaft als fasst dıe Intention des V{T.
Selbstentschuldıigungsstrateg1e 59 .„Dıe glaubwürdıge Kırche., dıie dem
Die Ara des Landesbıischofs Meıser 1st Evangelıum entsprechende Kırche steht
1m Blıck des V{. durch eharrende VOT uns, nach ıhr strecken WIT uns aus  o
Kräfte und ine weıtgehende Unfähig-
keıt ZU agg10rnamento gepräagt. emerkenswert 1st dıe olle, dıe N4{

Dieses Bıld andert sıch 1im Fortgang theologıschen Erwägungen zukommen
der Darstellung: Deren oroße Themen lässt S1e dıenen als hıstorısche Expli-
sSınd dıe innerkırchlichen Debatten katıon SCHAUSO WIeE als Instrument ZUT
über Wıederbewafifnung, Atomrüstung Eırordnung und Bewertung VON Ere1g-
un Kriegsdienstverweigerung in den nıssen. Haltungen und Strömungen.
fünzıger und sechzıger ahren, der Das ädt eın 11USS einladen ZU krT1-
komplizierte Dıialogprozess mıt den tischen Gesbräch, 1st aber in der Selbst-
Umbrüchen moderner Theologıe reflexion der Kırche schlechterdings
theologısc. treiffsıcher 7 B der Streit unverme1dbar: Ist Kırchengeschichte

Rudoltf Bultmann 8—20 und denn irgend „Auslegungsgeschichte der
der Prozess, der den bayerischen Kon- Heılıgen Schrıift“, [1LLUSS SI1E in deren
fessionalısmus zugunsten des Beıitritts Matrıx verstanden un: bearbeıitet WEeTI-
TÄR M Leuenberger Konkordie zurück- den Be1 allem, Was nachzufragen und
drängte In diıesen apıteln operlert VT krıitisıeren ist VT {ut also in pO1N-
häufig mıt einem Zweierschema AdUus$s jerter Weıse., Was das Amt e1Ines Kr-
beharrenden und konstruktiven äften, chenhistorikers ist.
die SS „Träger des Aufbruchs‘‘ WCCI- Martıiın Hailer
den nde des Bandes auch CS5ON-
dert gewürdıgt (277-28 DıIe AD-
schnıtte, ın denen das Wırken des
‚„„Arbeıtskreıses Evangelısche FErneue- Evangelisches Iagzeitenbuch. Hg VO

rung‘‘, dem NT: selber nahesteht, SeWUr- der Evangelıschen Michaelsbruder-
zeichnen sıch durch schait, Vıer- Türme-Verlag Vanden-dıgt werden,

besondere Lebendigkeıt und EeSsEe- hoeck Kuprecht, Münsterschwarz-
freundlıchkeit (233—25 DiIie ach und Göttingen 960) Seıiten

mıt Noten, Beılage Gb 78,00Debatte innerhalb der bayerischen Lan-
deskırche könnte sıch Passagen W1e Seı1it ein1ger eıt ist die Tendenz
diesen entzünden, hefern S1e doch erkennen, dass sıch das Stundengebet,
engaglerte Zeıtgeschichtsschreibung, dıe ökumenischste aller Gottesdienst-
die ohne BesserwI1issere1 und Häme Aaus- formen, AdUus dem Bereich der Klöster,
kommt, aber doch engagıert iıhren Communıitäten, Schwestern- und Bru-
Standpunkt vertritt, gleichsam INeEe Lra derschaften herausbewegt und immer
aber sehr wohl CUM studio. Se1n Kon- mehr in Gemeiinden, kirchlichen Grup-
zept erhegt dabe1ı nıcht einem Moder- DCHM und im Gebet VO Einzelnen Fuß
N1ISMUS, qals sSe1 automatısch gut, W ds$ fasst Dem rag nıcht NUur das In SEe1-
sıch als pProgressiVv et1ikettieren lässt Nnen „„Gottesdiensten den Tagesze1-
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ten  o Rechnung, vielmehr steht jetzt mıt Der erste eıl nthält zunächst iıne
dem Evangelischen Iagzeitenbuch Leseordung mıt Bıbelstellenangaben
LvTIZB), das VOIl der Ev. Michaelsbru- für alle Jagzeıten 1im Verlaufe des Kır-
derschaft In vlerter, völlıg LICU bearbe1- chenjahres (Nr. 1—90), mıt eıinem bıbli-

Auflage herausgegeben wurde, eın schen Leıtspruch ZU Sonntag und
Enchirıdion ZUT Verfügung, welches dazu passendem Kollektengebet. Es
einem weıten Kreıls diese alte monastı- Lolgen dıie Angaben für besondere Feste
sche Iradıtion eröffnet. und Gedenktage (Nr. 00-—128) SOWIe

Wenngleıch dieses NECUEC /R das cdıe Auferstehungsevangelien SOnNnNn-
ttrıbut „evangelısch" tragt, 1st lagmorgen (Nr. 30) DIie Lesungen
doch e1n durch und Urc Öökumenisches E Mıttagsgebet (Nr. 31—-132) sınd
Werk Von iınem evangelıschen Redaktı- weıtgehend 1Im Wortlaut abgedruckt
onskreıis Reınhard Brandhorst, Günther Abschlıeßend tolgen noch Hınweise

einzelnen Sonderfeiern (Nr. 133—140).Hınz, Hans Mayr, Johann Friedrich
Moes, Herbert Naglatzkı, Alexander VÖöl- Es schlhıelßt sıch 1UN der Abschnıtt mıt
ker) erarbeıtet, lag dıie musikalische den Gebeten (Nr. 150—189, geordnet

nach Stunde, Jag, Woche und Kırchen-Bearbeıtung in den Händen des 39(0)  —
mierten katholischen Gregorianıkers Jahreszeıt) und den Lıturgien
Godehard Joppich, der einen großen (Nr. 190—199, Reıisesegen, Abend-

mahl 1m Chorgebet, Vıgıl)eıl der Antıphonen beisteuerte. e1lt-
gleich mıt der Ev. Michaelsbruderschaft Im zweıten Teıl findet sıch das Ordi-
erarbeıteten dıe Benediktiner VOoN Müns- narıum, d.h dıe feststehenden.
terschwarzach ihr dreıbändiıges ene- wıiıederkehrenden extfe der s1ıeben Jag-
diktinisches Antiphonale (1996—1997), zeıtengebete (Nr. 00—299), beginnend
welches ebenfalls In ökumen1ischem mıt der atutın ZU Anbruch des ages
Geilst entstand. Durch dıe Mıtarbeit und endend mıt der Komplet, dıe das
G. Joppichs beiıden Büchern verfügen 08 äglıche Offizium abschließt.
NUunNn dıe Ev. Michaelsbruderschaft und Jedem Abschnitt geht ine ausführliche
dıe deutschsprachigen Benediktiner in Einleitung VOTQaUS, dıe er/dem hıtur-
weılten Teılen über e1in gemeinsames gisch Unerfahrenen erlaubt, sıch ın den
Stundengebetsformular. einzelnen Feliern zurechtzufinden.

Das EvTZB lıedert sıch In dre1 Der weltaus umfangreıichste drıtte
Hauptteıle: Der erste (Nr. 1—-1 ist das eı1ıl ist mıt „Kirchen]Jahr“ überschrie-
Rollenbuch für dıe Liturgin/den Lıtur- ben Hıer finden sıch die wechselnden
SCH, der zweıte (Nr. 200 —2909) enthält Psalmen, Cantıca und Hymnen samıt
dıe Ordnungen für dıe einzelnen Stun- Antıphonen. Er beginnt mıt dem Hym-
den und der letzte, umfangreıichste Teıl 1US UT Luzernar (Nr. 300) und den
(Nr. 00—854) ist das Rollenbuch für 21 Stundenhymnen für Morgen-, Miıt-
Kantor/1in und (Jemeılnde. In ihnen sınd LagS- und Abendgebet (Nr. 01—322)
alle Stücke mıt Nummern versehen, Es folgen dıe Stundenpsalmen
dass C1@e sıch den gewohnten Num- (Nr. 325 —346) und dıe sıieben ages-
merntafeln Wasanzeiıgen lassen, psalmen (Nr. 50—356) Dıiesen kommt
störende technısche Ansagen während beıim regelmäßigen Vollzug das
des geme1ınsamen Gebetes überflüss1ıg Moment der Sıcherheit Z da S1Ee
mac chnell erscheıinen. Dıie UU  —
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folgenden Wochenpsalmen ergänzt UNDAMENTALTHEOLOGIE
Urc alternatıve E1ıgentexte nde
jedes Kırchenjahrabschnittes (Nr. Johannes Hoff, Spiırıtualität und
5/-797) wechseln dagegen äufiger
und wıederholen sıch NUTr 1im Verlauf

Sprachverlust. Theologıe nach Fou-
cault und Derrıda. Verlag Ferdinand

längerer Zeıtabschniuitte. Ihnen kommt Schöningh, Paderborn 999 344 Se1-
eın Moment des Veränderlichen Z ten Kt 88 —
welches den Charakter der Jeweılıgen DiIie französıschen Philosophen MichelKırchenjahreszeit ausdrückt.

Den Abschluss des drıtten Teıls bıl-
OUCAauU und Jacques Derrida haben 1m
deutschen Sprachraum ıne verspäteteden E1gentexte für besondere Feste und und te1lweıise ırrıtierte Rezeption erfah-Gedenktage (Nr. 00—854), dıie Z7U 1C11: Sıe wurden als unverständlich odereiınen 1ne ökumenische Brücke schla- iırratiıonalıstisch kritisıert und unfter dem

SC (wıe Peter und aul 129 unı Etikett ‚„‚Postmoderne  c Ööfters eher abge-oder Allerheıiligen 1 ovember|), ZU
anderen aber dıe eigene reformatorI1- schoben als ernst 3900001 uch In

der Theologıe setizte dıe Rezeption 1UTsche Tradıtion pflegen (z Gedenktag zögernd e1in DIie vorlıegende Arbeıt gehtder Augsburger Konfession [25 Jun1|
oder das Reformationsfest F7 (Okto- hıer eınen energischen Schritt vorwarts,
ber| indem S1e sıch eın doppeltes Ziel

Zum eiınen soll das argumentatıve Poten-Am chluss findet sıch eın reichhaltı-
SCI nhang mıt ergänzenden Texten, t1al der 'beıten VON Foucault, Derrıda

und anderer ihnen nahestehender DenkerWI1IeEe z B (Oster- un! Pfingstsequenz, erschlossen und dıe Theologıie VOT ıhnenSchöpfungshymnen eic Insgesamt
NEeEUN Verzeichnisse erleichtern den etwerden, ZU anderen unter-

nımmt Vf. in seinem uch eiıner katho-Umgang mıt dem EvIZB ebenso WIeEe
lısch-theologischen Dissertation VonNnauch dıe sıeben Lesebändchen

Noch eın Wort ZUT Übersetzung der 999 nıchts wen1iger als den Versuch,
Psalmen: Ebenso WIEe dıe Benediktiner dıe katholische Fundamentaltheologie

aufK phılosophische Füße stellen.haben sıch auch dıe Michaelsbrüder für
iıne e1isenNe. gul ingbare Übersetzung Zunächst (31—82) zeichnet V{T. dıe
der Psalmen entschıeden. Dies WAarTr Argumentationslinien und -brüche 1ın
keine schlechte Entscheidung, denn De1l den Debatten zwıschen Foucault und
mehreren Gelegenheiten, be1 welchen Derrida auf der eiınen und den klas-
ich das EvIZB einsetzte, War iıch über- siısch-modernen deutschsprachigen Po-
rascht. dass selbst völlıg ungeübte sıtıonen (Habermas, Apel, Frank) auf
Gruppen nach einer kurzen InIu  ng der anderen Seıte, zeigen, dass
in der Lage sınd psalmodieren. So ist Dekonstruktion errıda und Genealo-
das EvIZB nıcht NUur ıne vollständıge g1e (Foucault) dıe Aporıien der klassı-
Anleıtung Zu JTagzeıtengebet in Grup- schen Posıtionen onstruktiv überwiın-
PCH oder für Eınzelne, sondern bewährt den Hılfreich ist dabe1, dass N: dıe
sıch auch als eın Fundus lıturgischer erstaunlıchen Nähen der beiıden StrÖö-
Texte und ormulare _ für den (Geme11nn- INUNSCH immer wıeder VOT Augen führt
degottesdienst. (37 Ö.) und einem schlıchten KrIı-

Christof Nikolaus CAhroder tikmust_er entkommt.
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